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Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition 
der zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Guſt. Ad. Schleh. Hoflieferant, 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Aiekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplaßz 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 
G. Wagner in Poſen. 
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Die ſener Zeitung" — H drei Mel, 
a d x d Mal, 
EE 


die Stadt Hot 
der Zeitung ſowle alle Poſtämter des Deutjche: 


Ar. 442 f 


Deutſcher Reichstag. 


114 Sitzung vom 25. Juni, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
ie zweite Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
wir dar a Seen, Die 88 1280-1305 handeln von ber 
ürger . 
* Bi 9 1286, der beftimmt, daß ein Mann nur bet Eintritt der 
Volljübrigtett beiratben darf, liegt ein Antrag Aner (Sozd.) vor, 
Batt deſſen zu ſetzen: „vor dem 20. Jahre“. 

Abg. Bebel (Sozd.) begründet bieden Antrag; der $ 826 könne 
in der Kommiſſtons faſſung nicht beſtehen bleiben; das Geſetz et, 
halte dadurch einen Effekt, der dazu vöthigen würde, ſchon nach 
einem Jahre Remedur eintreten zu laſſen, denn der Staat könne 
die Leidenſchaften der Menſchen nicht beschränken. 

Abg. v. Cuny (nl.) und Prof, Mandry ſprechen ſich gegen 
den Antrag aus. In Nothfällen laſſe ja das Geſetz Ausnahmen zu. 

Der Antrag Auer wird hierauf gegen die Stimmen der 
Sozialdemokraten abgelehnt, S 1236 wird in der Kommtſſionsfaſſung 
angenommen. axe 

5 1288 beſtimmt, daß ein eheliches Kind bis zum 25. Jahre 
ur Eingehung einer Ede der Erlaubniß des Vaters bedarf. Abg. 
Ke (Sozd.) beantragt, anftatt das „25.“ das „21.“ Lebensjahr 
zu ſetzen. a 8 WË Ke eg 
ba. Bebel (Sozd.) begründet Helen Antrag. Man gewähre 
den jungen Leuten mit 21 Jahren die Freiheit, ihr Vermögen zu 
verwalten, da ſolle man ihnen in dieſem Alter auch die Ehemündlg⸗ 
zeit gewähren. Indem man die Altersgrenze auf 25 Jahre berout, 
letze, ſtärke man zwar die Autorſtät der Eltern, mache aber die 
Eze zu einer unſittlichen Inſtitution. Denn die Ehe ſolle doch 
auf der innigen Zuneigung zweier Menſchen beruhen, ein Dritter 
hätte nichts dazwiſchen zu reden. Selbft Windthorſt hätte Hä 
dafür ausgeſprochen, daß jeder mit 21 Jahren ohne Einwilligung 
der Eltern beirathen könnte. PR 

Nachdem 
ausgeſprochen bat, wird derſelbe nahezu elnftimma ange⸗ 


nommen. ee eee ` Së 8 SÉ 

Die 55 1288 —1292 werden in ber" Kommiſſionsfaſſung ange- 
nommen. DR ee eee e 
P 1293 AED! eine Ehe SA bat 3 
gef Z Darf, und auch nicht zwiſchen Perſonen, 
5 € eine mit d er  "Ablömmlingen der 
anderen Geichiedptögemelni&aft gepftogen Dat“. Kaes SS 
` VE Auer (Sozd.) beantragt, den zweiten Satz ganz zu 
reichen. 

Abg. Stadthagen (Sozd.) begründet dieſen Antrag. Ein 
Standesbeamter könne gar nicht feſtſtellen, ob ein ſolches Ehe⸗ 
binderniß vorliege. Früher hätte man dieſe Beſtimmungen oe, 
ſtrichen, da bürfe man fie nicht wieder durch das Bürgerliche Ge⸗ 
ſetzbuch einführen: Selbft Standesbeamten hätten erklärt, daß es 
ganz unmöglich Ti, dieſe Beſtimmungen in die Praxis zu überſetzen. 

Der Antrag Auer wird gegen die Stimmen der Sozial- 
demokraten abaelebnt, 5 1293 in der Kommtiftonsfaffung ange» 


ommen 10 5 ) ng ëng Aë 
2 1298, der von dem Ehekonſens der Wülifärperjonen und 


BEZ 


Den 8 
1 Landesbeamten handelt, beantragt Abg. Auer (Sozd.) 
zu ſtreichen. ` 

Aba. Bebel führt aus, wenn der Staat in folcher Weile in 
die Innerften Verhältnſſſe einzelner Perſonen eingreife, fo würde 
bierdurch geradezu die Unzucht gefördert, in feinem eigenen Inter⸗ 
di ſchon müſſe der Staat auf ſolche Beſtimmungen verzichten. 

Der Antrag Auer wird abgelehnt, $ 1298 in der Kommifſtons⸗ 


foſſung angenommen, ebenſo die 88 1229 — 1935, $ 1336 wird vor. ſich 


läufig aus geſetzt. 
1337 lautet: „Dem Manne fteht die Entſcheldung in all 
das demeinſcheftlde ebeftche Leben betreffenden Angelegenheiten 


u; er beſtimmt insbeſondere Wohnort und Wohnung. Die Frau Recht 


zu; 
erpflichtet, der Entſcheidung des Mannes Folge zu leſſten, 
A N Een als Mißbrauch feines Rechtes 1 
Abg. Träger (Fl. Volks pt.): Ich bin in der Vage, Namens 
meiner Freunde dem N auf Streichung des $ 1337 zuzu⸗ 
mmen. Ich bin allerdings der Meinung, daß das eheliche Ver⸗ 
bältniß auf dem Gebiete der Gleichberechtiaung geregelt werden 
muß. Ich bin der Anſicht, daß eine derartige Beſtimmung oi 
echte ſatz überbaupt nicht in das Bürgerliche Geſetzbuch gehört; 
denn das 18 mehr ein Sentiment, eine Gefühlsſache. Das liegt 


auf dem Gebiete der Moral, der Sitte, der gegenſaltl FRE 


ein wlerigkeiten entſtehen, wenn man fragt: 

RE E Sé von Ibnen aufgeſtellten Rechts ſatz ` Couren ? 

Allerdings dat der Entwurf einen Ehetadt in der Perſon des 

dig mumdichafigcihterd beſtellt, vor dem die betreffenden Eheleute 

Ach beklagen können, je nachdem der eine oder andere über Ueber 

griffe ſich m beſchweren vermeint; aber ich glaube, daß die Wir⸗ 
e 


kungen dieſer E. ig werthloſe find. Es kommt aber 
noch eins hir zu eb aeroben gefährlich, in einem Geſetze 
die a Sue aufzufteden, denen in außerordentlich vielen Fällen 


die Thatſachen wier pr ie betreffende Beſtimmung iſt den 
fimmungen des . Die bildet. D 
beißt Dirfe Benn eng len Landrechts nachgeb ilde Bei un 


` eldung in 
allen das ebelihe Leden ſteht die Entſcheldung 


tten zu. Im 
Landrecht heißt es: Der Miene nden u N der ehelichen 


Gemeinschaft. Sein Enſchlug alcht nn inſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten atebt in gemein Rage 
len ER Nun dat der Entwurf des Bürger 


dee it aber geblieben (Heiterkeit) und nur in Er 


ich a N 
len derordentiſch neugierig, wenn man innerhalb des Geltungs⸗ 


"Hr des allgemeinen preußiſ 1 tiſtiſche 
gaht e e . E 
Dee tbelichen Ache der Entſchluß 


in , 
Za d'Ee Argelegenbeſten den Ausſchlag gtebt. 


id gan en E 
hir de Stechen det Baragcapken diben wichen. dee 
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un ür 
Beſtellungen nehmen alle Med Acel 
n Reiches an. 


Ba Abo. Gräber tt) für den Antrat Au 8 


ener 


Hundertunddritter Jahrgang. 


Freitag, 26. Juni. 


N + Mofle, 
Banlenftein & Vogler A.-G., 
- 6. F. Jaube & Co., 
Gi Juvalidendank. 
; Verantwortlich für den Inſeraten⸗ 
theil: 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 


w. Braun in Poſen. 
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Man kann alſo ſagen, unter ſolchen U uſtänden wäre es ja vielleicht eln Beiſtand geſtellt werden; dabel bat der Richter auch von 
aleichgiltig, die oe, 27 ſtehen zu laſſen oder zu ſtreichen, es Amtswegen darauf zu leben, daß die Frau nicht übernortbeilt oder 


iſt auf keinen Fall eine Schädlaung. Das würde aber doch eine 
etwas oberflächliche Anſchauung fein: denn dieſe Beſtimmung, wle 
fie hier ſteht, iſt gewiſſer naßen die Quelle, gewiſſermaßen der 
Grundſatz für alle diejenigen Beſchränkungen, welche der Frau in der 
Ehe auferlegt werden. Aus dleſer Quelle fließen ſie alle. Wir bes 
finden uns bei einem außerordentlich wichtigen Aölchnitt des Bür⸗ 
gexlichen Geſetzbuches, welcher vermöge feiner ganzen Natur, ver⸗ 
möge der Verhältniſſe, die er ordnet, vielleicht auf das allgemeine 
Verſtändniß zu rechnen hat und namentlich auch bel den unmittel⸗ 
bar Betheiligten, die ſonſt vielleicht juriſtiſchen Kontroverſen 
weniger ihr Intereſſe zuwenden, bei den Frauen ſelbſt. (Sehr 
richtta, links) Die Frauenbewegung, die jetzt ſehr Hark in Fluß 
gekommen tft, kann nicht tanorirt werden. (Sehr wahr! links.) Es 
bat ſich eine bedeutende Anzahl Männer der eos angeſchloſſen 
in der Abſicht, ihre Beſtrebungen zu fördern. Ich bin überzeugt, daß 
auch eine große Anzahl von Männern, die andere Bewegungen der 
Frauen lleber ſehen, gerade dieſer Bewegung nicht freundlich gegenüber 
Hecht, Aber, wie ich ſchon vorhin ſagte, ignorirt kann He nicht mehr 
werden, und auch die mit der Vorberatdung des Entwurfs beaufs 
tragte Kommiſſion des Reichstags hat der Frauenbewegung Rech⸗ 
nung getragen, hat verſchiedene Beſtimmungen mit Rückſicht auf 
das Verlangen der Frauen WEEN bat allerdings aber ge⸗ 
meint, man habe kein allzu lebhaftes Intereſſe daran, dieſe Be⸗ 
wegung in alle Wege zu fördern und ihr bis an ihre letzten Hiel: 
zu verhelfen. Nun, die Frauen baden fih bisher mit den Reſul⸗ 
taten der Kommiſſtonsberathung ſehr unzufrieden gezeigt. Aller⸗ 
dings, wenn es in der neueſten uns zu jegang enen Flugſchelft der 
Frauenbewegung gleich an der Spitze heißt: „daß die Beitimmung 
des Bürgerlichen Beſetzbuches wie ein dunkler Schatten gus den 
dunkelſten Tagen des Mittelalters in dle Gegenwart hineinrage“ 
(Heiterkeit), fo iſt das die Uebertrelbung einer leidenſchaftlichen Er⸗ 
regung, die dadurch erklärt werden kann, daß die Frauen bei einer 
ganz nebenſächlichen Gelegenheit an einem ihrer empfindlichſten 
unkte ſich getroffen fühlen. (Heiterkeit) Aber ich meine welter, 
daß derartige Uebertrelbungen der Sache plellelcht mehr ſchaden als 
nützen, daß man aber den bon heiligem Eifer für ihre Sache durch, 
glügten und in leidenſchaftlicher Erregung befindlichen Damen das 
wohl nachſehen kann und ſich nicht dadurch in dem wohlwollenden 
Entgegenkommen gegenüber dleſer Bewegung beirren laſſen darf. 
Jedes Geſetz muß von dreifachen Geſtchtspunkten ausgehen: zu⸗ 
nächſt es darauf bedacht ſein, alles Hergebrachte des 
werthe zu fonferbiven, es muß den unmittelbaren Bedürfuſſſen der 
Gegenwart Rechnung tragen; es muß aber auch den ſich bildenden 
Reſormationen der Zukunft wohlwollend entgegenkommen. Sie 
machen die Erfahrung, daß, wenn bei der Errichtung öffentticher | 
Gebäude nicht auf den Zuwachs Rückſicht genommen wird, binnen 
einer beſtimmten mehr oder weniger langen Friſt alle dieſe Gebäude 
zu eng werden. Eier handelt es ſich um ein Rechtsgebäude, um 
ein Gebäude, unter deſſen Dach ein ganzes Volk Platz finden ſoll, 
und ein ſolches Gebäude muß nothwendig auf den Zuwachs ein⸗ 


gerichtet werden, d. h. auf den Zuwachs afler der neuen Ideen, D 


aller der neuen Formationen. Bel dem erſten Geſichtspunkt iſt 
man etwas zu weit gegangen. Die Vorliebe für alte Rechtsſätze 
I eine mehr oder weniger berechtigte Vorliebe der von ihrem Be: 
ruf gänzlich 8 Juriſten. Weit entfernt, allen Beſchwerden 
der Frauen zuftimmen iu wollen, vielmehr anerkennend, daß das 
Bürgerliche Geſetzbuch in feinem Eatwurf und in den Verände⸗ 
rungen der Kommiſſion weſentliche Verbeſſerungen auf dieſem Gr, 
biet enthält, bin ich dagegen, daß das Inſtitut der ehelichen Vor, 
mundſchaft entgegen den Bedürfuſſſen unſerer Tage, entgegen den 
Bedürfniſſen der Frau, entgegen den Anſichten, die in der Zukunft 
immer mehr entwickeln und immer feſtere Geſtalt anneh⸗ 
men werden, aufrecht erhalten wird. möchte darauf 
aufmerkſam machen, daß in den deutſchen 
chlechtsvormundſchaſt ein eiſernes Inventar iſt. In dem alteſten 

echt entſtand fie aus der Rechtloſigkeit der Frau, die zu⸗ 
ſammenhängt mit ihrer Wehrloſigkelt und ihrer Unfähigkeit, vor 
Gericht aufzutreten und ihr Recht felbft geltend zu machen. Wenn 
Sie auch das deuiſche Recht nicht kennen, Ste kennen alle Lohen⸗ 
grin, und wiſſen, daß die unglückliche Ella abſolut nicht in der 
Lage war, ihr Recht ſelbſt geltend zu machen, ſondern warten 
mußte, bis ein irrender Ritter kam, der für fie das Schwert er⸗ 
bob. ( Heiterkeit.) Das tft außerordentlich romantiſch, und wenn 
nach heutigen Zuſtänden Elſa in der Lage geweſen wäre, den 
Rechtsanwalt Lo enarin zu bevollmüchtigen, fo würde der Opern⸗ 
text wahrſcheinlich unmöglich geworden fein. (Heiterkeit) Aber Sie 
werden mir zugeben, daß dringender als die Bedürfnifie der 
Romantik die realen Verhältniſſe find. Mit dem Verſchwinden des 
Gottesurtheils, mit dem Verſchwinden des entſcheidenden Schwertes 
geſtalteten ſich die Verhältniſſe wesentlich anders, aber die Recht⸗ 
loſtakelt der Frau blieb dieſelbe, Hr wurde nur anders motſofrt 
und damit gerechtfertigt, daß die Frau ein ſchwaches, hiiflofed, dem 
Manne unterlegenes Weſen ſei, und daß man ihr durch dieſe 
Vormundſchaft zu Hilfe kommen müſſe, und dieſe Vormundſchaft 
erftredte ſich auf unverheirathete wie auf verbeirathete, nur daß, 
wenn bei der Verbelrathung die Frau in andere Hände überging, 
vermöge des mundium, welches Kauſpreis und Kauſſache zugleich 
bedeutete, der Mann als neuer Vormund von dem alten Vormunde 
die Vormundschaft über die Frau erkaufte. Nun bat man nach 
und nach die Geſchlechtsvormundſchaft für unverheirathete Frauen 
aufgehoben, in einzelnen Bartiularftaaten opt recht ſpät; f 
Hannover und Schleswig z. B. erſt durch ein Geſetz von 1869. 
Das allg meine pieußiſche Landrecht, ein Geſetz das namentlich 
für die Zeit, in der es entitand, ein Wunder von Scharfſian, von 
Liberalismuß und Humanttät ift, bat die Geſchlechtsvormundſchaft 
ſowohl wle die eheliche Vormundſchaft dem Namen nach beſeitigt, 
der Sache nach aber doch dem Mann nicht ſo recht getraut und 
namentlich in einer Beziehung der Frau einen Schutz vor 
ihrem Manne gewähren zu müſſen geglaubt durch die Bes 
Aimmung, daß, wenn die Frau dem Manne oder einem 
Dritten zu Gunſten des anne? zu etwas verpflichtet 
werden ſoll, wozu fe dem Weſen der Ebe St nicht 
verbunden tft, das nur vor Eerlcht geſchehen könne. Der Frau fol 
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altens | Stä 


echten dle Ge⸗ iſt 


hintergangen wird, und ebenſo war dieſe Form, war die Beſtellung 
des Belſtandes, war die Aufmerkſamkeit des Richters nothwendig, 
wenn in ſtehender Ehe ein Ehevertrag ET werden follte, 
was die Verlobte, wenn die Braut alſo für ſich ſelbſtändig war, 
ohne alle dieſe Formalitäten thun konnte. Dabel hat allerdings das 
allgemeine Landrecht nicht die genügende Menſchenkenntniß gezeigt. 
Denn es wäre vielleicht ebenſo nothwendig geweſen, die Braut zu 
ſchützen, wie die Frau, da bekanntlich bei der Braut die Oppoſttion 
im Keime vielleicht vorhanden fein mag, in der Ehe aber erſt aus 
dem Theile die Frucht ſich entwickelt. (Heiterkelt.) Nun haben 
Sie die Frau ganz anders geſtellt: Ste geben den Frauen voll⸗ 
kommen die Befuauiß zu fontrabiren, mit wem fte wollen, auch mit 
dem eigenen Manne. Halten Sie denn nun den Mann für beſſer 
geworden? Sollte das der Fall ſein, fo müßte ich für meinen 
Theil ein ſolches Kompliment enger (Hetterkeit.) ar kann 
mir nur denken, daß Sie ſich ſagen: die Frau If inzwiſchen eine 
andere geworden, fie iſt geſchäftstundiger, vorſtchtiger, vielleicht 
charaktervoller, wie ehedem, alſo braucht es eine derartige Bot 
ſichtsmaßregel nicht. Ja, wozu denn überhaupt noch die übrigen 
Beſchränkungen der Frau? Die Frau iſt eine ganz andere als 
ehemals. Die Gleichaltrigen mit mir und auch noch Jüngere 
werden ſich der Zeit erinnern, wo man von der Frau eine 
ganz andere Vorſtellung hatte, wo wirklich die Frau die befte war, 
von der man am wenigſten ſprach — binzuzufügen iſt: die ſelb 
auch am wenigſten ſprach (Heiterkeit), — wo es für unſchickli 
galt, wenn eine Frau irgend einer öffentlichen Beſtrebung 
Hp zunelgte, wo es für ganz außergewöhnlich angeſehen 
wurde, wenn eine Frau einen ſelbſtändigen Beruf hatte, er und 
gut, wo die Frau, ein ſtilles Vellchen, beſcheiden am beimijchen 
erde zu verdlühen beſtimmt war. Das iſt ganz anders geworden. 
Schon damals find ja einzelne Frauen auf beſonderen, beſtimmten 
Gebieten hervorgetreten. Schon damals hat man Beiſpiele erlebt, 
daß ſelbſt auf dem Gebiete der hoben Politik Frauen einen ganz 
beſtimmten und eingreifenden Einfluß geübt haben. Aber das 
waren doch nur Seltenheiten, nur einzelne Auznahnen. In⸗ 
zwiſchen hat die Frau ſich ſaſtalle Gebiete er⸗ 
obert. Sprechen wir nicht von den ſchönen Künſten, ſprechen 
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ſprechen, den die Frauen entfacht haben, der nicht zur Rude fommt, ` 


und mit jeder Beſtimmun e bie natürlich 
Ae elnſchränken, 1 1 um Sturm zu ernten. 
as bat alle ergriffen, auch junge Damen, die nog nicht einmal 
das milttärpflichtige Alter haben. (Getterfelt.) 
namentlich, in unſeren Beratbungen und —— ihre ha e 8 Eigene 
Loft der Frauen zu erwecken, Die febr gefäbrilh If; bie Koler, 
(Veiterkeit) Wir baden vorgestern mit einem liebevollen Bere 
ſtändniß, daß ich volltommen gewürdigt babe, das Weſen, bie Natur. 


Das Weſen, die Natax, die 


die Bedürfnife des H ien erforict. 
ü doch mindeſtens ebenſo wichtig wie dle 
der ae Dee Daten e uicht durch die Art Ibdrer Beratzun 
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Abg. Mickert (Frl. Van) tritt für Streichung des 1 KE: 


. Die Frauenbewegung darf nicht mehr 
dug De pie ellia der Sübrerinnen zu weit 0 
Am beiten regele ſich die ganze Sache auf praktſichem Wege 
Wobnungs fragen hat die Frau einen wen 
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Wenn man dieſen Paragraphen auch wie die Bäckereiverorduung 
in jedem Haufe aufhängt, jo wird ſich doch niemand danach richten. 

Abg. B begründet folgenden Antrag der Sozlaldemokra⸗ 
ten: „In allen das gemeinſchaftliche eheliche Leben betreffenden 
Angelegenheiten [find beibe Ehegatten gleichberech⸗ 
tigt. Bei Meinungsverſchiedenheiten über den ehelichen Auf⸗ 
wand entſchelbet derſenige Theil, aus deſſen Vermögen die Ehe⸗ 
laſten zum größten Theil beſtritten werden. Jedoch darf die Ent⸗ 
ſcheidung den anderen Gatten in feiner Etwerbsthätigkelt nicht ſchä⸗ 
digen. Für die Wahl des Wohnorts giebt die Entſcheldung desie⸗ 
nigen Ehegatten den Ausſchlag, deſſen Beruf für die Lebensführung 
der Familie maßgebend iſt. Ein Gatte IR nicht verpflichtet, der 
Entſcheidung des anderen Theils Folge zu leiſten, wenn dieſe 
Entſcheidung ſich als Mißbrauch des die Entſcheidung treffen den 
Theils darſtellt.“ Redner führt aus: Das Bürgerliche Geſetzbuch 
jet nur eine Etappe in der Entwickelung der Geſellſchoft. Frei⸗ 
lich iſt die Jurisprudenz eine Wiſſenſchaft, die den Thatſachen 
nachhinkt und der Entwickelung nicht folgen kann. Es tft richtig, 
daß borläufig nur eine kleine Zahl von Frauen das verlangen, was 
wir beantragen, aber wenn man die Frauen darüber aufklärte, fo 
würden He ſich alle auf unſere Seite ftellen. Ich bin überzeugt, 
wenn heute ſtatt Ihrer (nach rechts) Ibre Frauen hier ſäßen, fo 
würden unfere Anträge mit großer Mehrheit angenommen werden. 
Wir balten es für felbfiverftändlic, daß die Frau dem Manne 
gleichgeſtellt wird, denn es giebt heute ſchon zahlreiche Frauen, dle 
welentlich zum Unterhalt der Familien beitragen. Die Herren auf 
der Rechten verfolgen dieſe Bewegung ſehr mißtraulſch, aber das 
nutzt nichts, denn Anschauungen find Dier nicht maßgebend, ſondern 
nur Thatfachen. Was bat es denn für einen Sinn, daß der Mann 
die Wohnung bestimmen ſoll auch in Fällen, wo die Frau die 
Auen ernährt? Nehmen Ste unferen Antrag an und Sie ſchaffen 
einen Zuſtand, wofür Ihnen ein großer Theil des Volkes, nament 
lich Li 3 zu Dank verpflichtet iſt. (Beifall bei den Sozial⸗ 
demolraten. 

Geheimrath Plank: Ich Halte die Beſtrebunger, welche darauf 
gerichtet find, die Stellung der Frau zu einer würdigen zu machen, 
für durchaus gerechtfertigt, denn das Anſehen, das die Frau in 


einem Staat genießt, iſt charakteriſtiſch für den Kulturzuſtand. (Sehr] d 


richtig) Ich glaube aber, daß der Entwurf in Meier Beziehung 
alles gethan hat, was möglich war, ohne berechtigte Intereſſen zu 
verletzen. Der Entwurf trägt doch nicht aus ſchlleßlich den Rechten 
der Frauen Rechnung. Bet den Beftimmungen über die Ehe kommt 
nicht in erſter Linie das Intereſſe der Frau, ſondern das der Ebe 
überhaupt in Frage. Jeder muß einen Theil feiner Selbſtäadig⸗ 
keit opfern. (Sehr richtig!) Die Ehegatten ſollen die Ebe fo 
führen, wie es Treu und Glauben erfordern. Die 88 1336 und 
1337 find inſoſern Leges imperfectae, als ein Zwang D ihrer 
Durchführung nicht möglich Im. Wenn trotzdem dle eheliche Gemein⸗ 
ſchaft nicht auf die Dauer bergeitellt werden kann, wenn die Vor⸗ 
ſchriften auf die Dauer nicht eingehalten werden, ſo bleibt natürlich 
nichts übrig als die Ebeſcheldung. Speziell der § 1337 muß bes 
ſtehen bleiben, well es nöthig iſt, daß ſehr viele äußerliche und 
felbftverfländliche Dinge da, wo fie nicht als ſelbſtverſtändlich 
betrachtet werden, von einer Seite entſchieden werden müſſen. Wenn 
man ſagt, daß es ſich um ſelbſtverſtändliche Fragen handelt, die 
ins Geſetzbuch nicht aufgenommen werden brauchen, fo bin ich der 
Anſicht, daß das Geſetzbuch über keine Fragen Zweifel laſſen darf. 
Dem Mann muß in derartigen Fragen die Entſcheidung zuſtehen; 
treibt er Mißbrauch mit ſeinem Recht, ſo braucht ihm dle Frau ja 
nicht Folge zu lelſten. Von einem einfeitigen Durchſetzen der 
Jutereſſen des Mannes wird keine Rede ſein: die Intereſſen 
der Frau werden bier in höherem Maße gewahrt, als es dis jetzt 
der Fall war. 

Abg. v. Dziembowski⸗Pomian (Pole) erklärt, daß er von 
dem Grundſatz ausgehe: mulier taceat in ecclesia, dafür aber 
ſolle die Frau zu Haufe keine untergeordnete Rolle ſplelen. Daß 
Geſetz enthalte eine Anomalie, in 8 1339 ſteht, daß die Frau das 
gemeinſchaftliche Haus weſen zu leiten bat, und § 1337 beſtimmt, 
daß dem Manne die Entſcheidung in allen das gemeinſchaftliche 
eheliche Leben betreffenden Angelegenheiten zuſteht. Deshalb wäre 
es am beiten, wenn man den $ 1337 ftreiche. 

Der 3 1337 wird unter Ablehnung des Antrags Auer in der 
Kommiſſionsfaſſung gegen die Stimmen der Sozlaldemokraten op: 
genommen. 

Die 88 1338 —1345, welche die Wirkungen der Ehe im 
allgemeinen behandeln, werden unter Ablehnung verſchledener 


ſozlaldemokratiſcher Abänderungsanträge in der Kommiſſtonsfaſſung 
angenommen. 
Die SS 1346—1546 handeln von dem ehelichen Güter» 


echt. 
` . 1346 beſtimmt, daß das Vermögen der Frau der Verwaltung 
und Nutznießung des Mannes unterworfen iſt. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) beantragt, den § 1316 in fol 
gender Faſſung anzunehmen: In Ermangelung von Eoeverträgen, 
die Ke Stellung der Ehegatten betreffend, tritt Güter 

ennung ein. 
2 Abg. Auer (Sozd.) beantragt, den S 1346 zu ſtreichen und 
ſtatt Schon zu ſetzen: 2 
„Die güterrechtlichen Verhältniſſe der Ehegatten find nach dem 


Inhalt der vor Abschluß der Ehe zwiſchen den Eheleuten geſchloſſe. 9 


nen Eheverträge zu beurtheilen. Sind Eheverträge nicht geſchloſſen, 
o tritt Güterttennung ein. Jedem Ehegatten ſteht das Recht 
elbſtändiger Verwaltung und Verfügung über das von ihm in 
die Ehe gebrachte oder während der Ehe erworbene Vermögen zu.“ 


u ganz 


ürbe ber 


iſt das Familienleben fo alüdlih wie in England, ich bin fonft 
erade kein Freund der Engländer, ich wünſchte aber, daß in 

eutſchland das Eheleben ſo glücklich wäre wie dort. Unter den 
Petitionen, die uns für eine Erweiterung der Frauenrechte in 
dieſer Beziehung eingegangen find, befinden ſich auch die Unter⸗ 
ſchriften von 5000 Männern. Die Unzufriedenheit Ip in Deutſch⸗ 
land wahrhoftig ſchon groß genug, deshalb muß mon Hr durch 
falſche Geſetze nicht noch größer machen. Deshalb müſſen wir das 
große nationale Werk von dieſem Makel befreien. IH beſchwöre 
Ste noch in letzter Stunde, befreien Ste die Frau von der Knecht 
ſchaft, mellen Sie ihr auch rechtlich die Stellung zu, die ihr in 
vollſtem Maße gebührt. (Lebhafter Beifall bei der Reichspartel 
und bei ben Sozlaldemokraten.) 

Abg. Bebel (Soz): Es kommt nicht häufig vor, daß wir dem 
Herrn von Stumm Betfall ſpenden, aber ich glaube, daß es auch 
nur im Intereſſe des Herrn von Stumm liegt, wenn er ſich auch 
mal in ſo angenehmer Geſellſchaft befindet. (Große Heiterkeit.) 
Wir vertreten aus vollſter Ueberzeugung den Standpunkt, den 
Herr von Stumm foeben dargelegt hat. In der idealen Zut ong 
der Ehe ſtimmen alle Parteien überein, aber bier geben H: ihr 
keinen Ausdruck. Die Herrenmoral, daß der Ehemann der Herr 
und das Haupt der Famllte Tel, kommt in dem von der Kommtifion 
beſchloſſenen § 1346 jo recht zum Ausdruck. Aber dieſer materia⸗ 
lifliſche Standpunkt iſt durchaus verwerflich, und deshalb dürfen 
wir bei der Abſtimmung nichts thun, was für Millionen von 

rauen dieſen Standpunkt aufrecht erhält. Allerdings können ja 
heverträge geſchloſſen werden, aber Brautleute denken in der 
Regel an alles Mögliche, nur nicht an die Regelung der Ver⸗ 
mögensverbältniſſe. beſonders die Braut wird alles vermeiden, was 
ihren Bräutigam verletzen könnte. Im Laufe der Ehe kommt die 
Sache erſt zum Ausdruck, dann iſt die Frau aber vollſtändig dem 
Willen des Mannes Preis gegeben. In zahlreichen Fällen wird 
das Vermögen verloren geben, und dann ſind zahlreiche Frauen und 
Kinder aufs ſchwerſte betroffen. Die Beſtimmung des § 1346 wird 
weifellos zu einer Proletariſirung führen, die doch feiner von 

hnen will. Ich beſtreite es aufs entichtedenfte, daß die Frau 
durchſchnittlich ſchlechter zur Vermögens verwaltung ſich eignet als 
er Mann. Die Frau iſt im Durchſchnitt welt ſparſamer als der 
Mann, die Opferwilligteit, mit der manche alleinfiehende Frau für 
ihre Kinder ſorgt, wird man ſelten beim Manne finden. Ich bin 
ſehr neugierig, wie die Freunde der Kommiſſtonsfaſſung ihr Wer’ 
vertheidigen werden. aß fte bisher geſchwiegen haben, beweiſt 
nur, daß He es nicht vertheidigen können. (Beffall) 


Gehelmrath Plank: Der Entwurf erkennt völlig an, daß auch 
die Frau ihr Vermögen verwalten kann; es iſt nicht davon bie 
Rede, die Frau unter Vormundſchaft zu ſtellen, fondern es handelt 
ſich nur darum, wie die Tragung der Von am meiſten unſeren 
Verhältnlſſen ſich anpaßt. Die deutſche Rechtsgeſchichte zeigt von 
Anfang an zwei Grundgedanken, daß die ehelichen Laſten materlell 
von beiden Gatten getragen werden, daß aber formell der Mann 
He allein zu tragen hat, und deshalb iſt dem Manne ein gem A 
Verfügungsrecht über das Vermögen der Fran eingeräumt. Es iſt 
charakteriftiſch, daß ſonſt das römſſche Recht das deutſche vollſtändlg 
verdrängt hat und daß nur im Punkte des ehelichen Güterrechts ſich 
das deutſche Recht erhalten bat. Ja ſelbſt in den Staaten, die auch 
in dieſer Frage das römiſche Recht haben, hat Ho doch in der Proxls 
das deutſche Recht Bahn gebrochen. Die Anträge Stumm und Auer 
wollen Gütertrennung. Ich perſönlich bin dem Grundgedanken 
der Anträge nicht abgeneigt, aber der größte Theil des Volkes ver⸗ 
ſteht dleſe Amräge nicht. Die Berechtigung der Beſtrebungen der 
KI en berfesme ich nicht, aber die Bewegung, fo groß 

e auch jetzt zu ſein ſcheint. wird wieder verihwinden, und der 
arößte Theil des Volkes würde, wenn ibm bieje. A vorgeleg 
würde, ich für den Entwurf entſcheiden und nicht für die gn, 
träge. Das Inſereſſe der Frau wird in dem Entwurf ſonſt ges 
nügend gewahrt. Die Beftimmungen über die Verwaltung und 
Notznleßung bieten der Frau eine Genf ende Garantle. Wir müſſen 
beſtrebt ſein, den gerechten Anſprüchen der Frauen gerecht zu wer: 
den, aber wir haben keinen Grund, mit dem beſtehenden Recht zu 
brechen (Beifall im Centrum) 3 

Abg. Rickert (Frſ. Ver) bedauert, den Ausführungen des 
Vorredners nicht beitreten zu können. Da die Mehrheit gegen den 
Antrag Stumm entſchieden ſei, jo verzichte er darauf, feine Gründe 
gegen die Kommiſſtonsbeſchlüſſe näher darzulegen. 

Abg. Prinz zu Schönaich⸗Carolath (nl): Die Frau ſteht 
ſchutzlos und rechtlos denen gegenüber, dle fe auszubeuten ver⸗ 
ſtehen, es iſt unſere Pflicht, die Wehrloſen zu ſchützen. Der Mann 
fol das, was die Frau ſich durch Fleiß erwirbt, durch ringen 
können? Wir mach n doch die Gelee nicht für die Frauen, bie 
unſeres Schutzes nicht bedürfen. Was Toll denn aus einer Frau 
werden, wenn der Mann ein Trunkenbold oder Spieler iſt und 
das Vermögen durchbringt? Gehen Sie in die Wohnung der 
Armen und ſehen Sle ſich an, wle es dort zugeht. Ihnen ſchweben 
immer nur die Frauen der bevorzugten Geſellſchaftsklaſſen vor. 
Die vielen Petitionen, die an uns gekommen find, find nicht die 
Folgen einer Agttatton, ſondern He ſind einem freien Antriebe ent⸗ 
ſprungen. Viele Frauen ſagen, wir brauchen keine Aaltation, unſer 
gutes Recht iſt unſere beſte Agttatton, und wir werden endlich doch 
den Sieg davontragen. Ich befinde mich in der feltenen Lage, mit 
errn v. Stumm bier in jedem Punkt übereinzuſtimmen. Bel 
jeder Gelegenheit preiſen Ste die deutſche Frau, aber die Rechte 
wollen Ste ihr verweigern! ft das nicht außerhalb des Hauſes 
Heuchelel? In allen anderen Ländern des Kontinents find den 
Frauen Freihelten gewährt, die keineswegs in Zügelloſigkelt aus. 
arten. ch hoffe, daß die Herren auf der Rechten, die ja jetzt 
ſchon mehr Verſtändniß für die Frauenbewegung zeigen als früher, 
unſere Beſtrebungen unterſtützen und unſere gerechten Forderungen 
erfüllen werden. Ich bitte, den Antrag des Frhrn. v. Stumm an⸗ 
zunehmen. (Betfall.) 

Gehelmrath Plank betont, daß das, was die Frau ſich vor der 
Ehe erworben habe, in dem Entwurf durchaus geſichert wird und 
vom Mann nicht durchgebracht werden kann. 

Abg. Frhr. v. Stumm vertheidigt nochmals ſelnen Antrag. 

Abg. Conrad (pg, Vpt.): In dleſer Frage kann man 
nicht welt genug gehen, bier iſt der idealſte Standpunkt auch der 
konſervativſte. Wenn Ste wirklich dazu beitragen wollen, daß 
altes Unrecht geſüont wird, daß wir einen guten Schritt weiter 
kommen und uns in ſittlicher und moraliſcher Hinſicht Heben 
(Lachen im Centrum) — lachen Sle nicht, damit iſt noch nichts be⸗ 
wleſen — ſo nehmen Sie die Anträge der Sozialdemokraten an, 
für bie auch ich im Gegenſatz zu meiner Partei ſtimmen werde. Es 
kommt darauf an, ein Unrecht zu fühnen, das Jahrhunderte lang 
an der größten Hälfte der Menſchheit begangen iſt. (Ironiſches 
Brave! im Ceulcum.) 

termit ſchließt die Debatte. 

er Antrag Auer wird gegen die Stimmen der Sozlal⸗ 
demokcaten und eines Theils der Deutſchen Volkspartei, eines 
Theils der Freiſtunlgen Volkepartel und der Frelſinnigen Vers 
einigung abgelehnt, ebenſo der Antrag Stumm 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, des crößten Theils der 
d den freiftanigen Parteien, der Reichspartei und einiger National» 


eraler 
8 1346 wird ſodann in Be Kommiſſtonsfaſſung angenommen, 


thells berechtigung hat, Vorbebaltsgut find, auch wenn der Erblaſſer 
oder Schenkgeber eine diesbezügliche Beſtimmung nicht getroffen 
hat. — Nachdem Dë Gehelmrath Maudry gegen bieden Antrag 
ausgeſprochen hat, wird der Antrag Stumm abgelehnt. Die SS 1351 
bis 1546 werden ohne Debatte angenommen. 

$ 1547 bis 1566 behandeln die Eheſcheidung. Hlerzu bes 
antragt namens der Freiſtunigen Volks artet Abg. Lenzmaunn im 
Anſchluß an die Beſtimmungen des Preußiſchen Landrechts die Eier 
ſcheldung auf Grund der Elnwilllaung beider Eyegatten für kinder» 
loſe Ehen aufrecht zu erhalten und ebenſo aus der Regierungs⸗ 
vorlage die Geiſteskrankheit als Eheſcheldungsarund wieder her⸗ 
zustellen. Ferner fol als ſchwere Verletzung der Pflichten zur 
Ehgeſcheidung berechtlgen nicht nur grobe Miß handlung, ſondern 
San Beſchimpfung, Verleumdung und rechtswidrige 

edrohun 

Ada. Auer (Soz.) beantragt, 5 1551 wie folgt zu faſſen: 
„Eine Ehe kann 1 — werden, wenn eine fo tiefe — — 
des ehelichen Berbältniffes vorliegt, daß dem Edegatten die For'⸗ 
ſetzung der Ehe nicht zugemathet werden kann. Eine Ehe muß 
auf Grund gegenfeitiger Einwilltaung beider Ehegatten ge⸗ 
ſchleden werden“, und ferner 8 1552 der Reglerungsvorlage, d. b. 
die Geiſteskrankbelt als Ebeſchetdungsgrund wieder herzuftellen. 

Aba. Munckel (reif. Bpt.) befürwortet den Antrag Lenz⸗ 
mann. Es jet unfittli, wenn man jemand zwingen wollte, in 
einem Eheverhältniß zu dielben, das thatſächlich keine Ede mehr 
Kt SH die Friderlclaniſche Geſetzzebung habe die Eheſcheidung 
erleichtert. 

Abg. Bebel führt zur Begründung des ſozlaldemokratiſchen 
Antrages aus, daß die Ede beute keineswegs mehr die heilige, 
ſittliche Einrichtung Tei, als welche man fie von gewiſſer Seite 
noch immer binftelle. Die Mädchen würden heute auf offenem 
Markte ausgeboten, in elner einzigen Sonntags nummer des „Lokal⸗ 
Anzeigers“ hätten 156, in einer ſolchen der „Voſſiſchen Zeitung“ 
55 Hekrathsanzeigen geſtanden. Redner appellirt an die Getſtlichen 
im Centrum, die doch einen tiefen Elndlick in das Familienleben 
hätten und Ho ſagen müßten, daß es das Traurigſte It, was man 
ſich denken könnte, wenn Mann und Frau in unglücklicher Ehe 
lebten und nicht geſchieden werden könnten. Die Annahme des 
Entwurfes würde in taufenden Fällen die bedenklichſten und kraurig⸗ 
ſten Folgen haben. 

Aë 3 Maudry bekämpft beide Anträge als zu welt 
ehend. 

Ada. Munckel (Frl. Vp.) befürwortet, auch noch folgenden 
Antrag als 8 1551la neu hinzuzufügen: „Kinderloſe Ehen köanen 
auf Grund der Einwilligung beider Ede zatten auf Antrag der⸗ 
ſelben geſchleden werden, wenn feſtgeſtellt tft, daß weder Leichte 
ſinn, noch Uebereilung, noch heimlicher Zwang bei einer oder der 
SE Seite vorliegt, und die eheliche Gemeinſchaft nicht mehr 
eſteht.“ 

Simmtliche Anträge, zunächſt zu $ 155 (Verletzung der ehelichen 
Pflichten) werden abgelehnt, für dieselben ſtimmen nur die beiden 
freiſinnigen Parteien, die deutſche Volksvartel, die Soztaldemoktaten 
und die Nationalliberalen: Dr. Baſſermann und Haſſe. 31551 
bleibt unverändert. 


Der Bundesrath hat in feiner am Donnerſta 
abgehaltenen Sitzung den Gefegentwürfen wegen Feſtſtellung 
eines Nachtrags zum Reichs haus haltsetat für 1896/97, ſowie 
betr. dle Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung fremder 
Werthpapiere in der vom Reichstag beſchloſſenen Faſſung, 
außerdem den Ausſchußanträgen betr. Vergünſtigungen bei der 
Ausfuhr von Kakaopräparaten und Zuckerwaaren, betr. die Re⸗ 
viſton der Ausſührungsvorſchriften zum Reichs ſtempelgeſetz vom 
27. April 1894, betr. den Bericht der Kommiſſion für die 
Prüfung der Zolleinrichtungen und des Zollverwaltungs koſten⸗ 
etats für Bremen und der Vorlage, betr. die Beſchaffung von 
Wohnungen für die auf Koſten des Reichs zur Abwehr der 
Rinderpeſt an der Oſtgrenze ſtationirten Gendarmen, die Zu: 
ſtimmung erheilt. 

— Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden: Der Prinz⸗ 
regent Jandte in Erwiderung eines Telegramms an den Verein 
ehemaliger Feldartillerlſten in Magdeburg am 
läß ich ſeines 25jährigen Jublläums als Chef des Magdeburaiſchen 
Feldartillerl⸗R.giments Nr. 4 ein Danktelegramm. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchrelbt: „Wie wir hören, tft der 
Polizeidirektor, charakteriſirle Poltzelpräſident Graf von 
Schwerin in Hannover zum Poltzelpräſtdenten mit dem Range 
der Ober Regterungsräthe ernannt worden. Das hängt damit 
zuſammen, daß die königl. Pollzelverwaltung in Han⸗ 
nover und Linden fortan von einem Poltzelpräſibenten mit 
dieſem Range geleitet werden ſoll.“ 

— Das Panzerſchiff „Kalſer“, Kommandant Kapitän zur 
See Zeye, Divifiontchef Kontreadmiral Tirpitz, iſt am 24. Junk 
d. J. in Ehefoo angekommen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
Schneidemühl, 25. Junl. Geſtern begann vor dem Die- 
ſigen Schwurgericht die Verhandlung der Anklageſache wie 
den Stadtverordneten und Kaufmann 
rebrntctt aus. Schneildemühl wegen betrügeriſchen 
nlerotts. Eiſt heute wurde die Verhandlung u Ende ges 
ngeflagten. 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt, 25. Juni. Der „Verein 
deutſcher Gerber" hielt bier in den letzten Tagen feine 
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34. Jahrer verſammlung ab. Ste war ſehr zablreich von Mit- 
t — erte Theilen des deutſchen Reiches beſucht. Dem 
Verein gebören gegen 400 deutſche Gerber und Lederfabrikanten an. 
Aus den Verhandlungen tft berborzuheben, daß der Verein im 
letzten Jahre eine Ausgabe von 6387,99 M. zu beſtreiten hatte und 
zur Zeit ein Vermögen von 12 265,23 M. besitzt. Außer tech» 
niſchen Vorträgen fand eine Beſprechung über die Geſchäfts , 
age in der Lederbranche ſtatt. Dieſelbe wurde zur Zeit 
Als eine rubige bezeichnet, um aber zu verhüten, daß der deutſche 
dermarkt wiederum wie im vorigen Herbſt durch eine Lederhauſſe 
deunxuhlat werde, wurde der Vereſnsvorſtand beauftragt, bei den 
zuſtändigen Reicksdebörden um Einführung und Veröffentlichung 
einer ſtändigen Statiſtik über das an ſämmtlichen deutſchen Schlacht⸗ 
böfen zur Einſchlachtung gelangende Zich vorſtellig zu werden, 
wonach man ſich dann deſſer mit der „Einarbeitung“ richten könne. 
Als Ort der nächſtjährigen Generalverſammlung wurde Dresden 
del bort bon io SS — Ki Së Freiberg zur Befichtigung 
er dortigen Gewerbeſchule erfolgen fol. 
Die unter dem Res e HOH 
e n“ Incognito na erlin xeiſenden 
tem, welch worgen Abend dier eintreffen, ſollten mit ihren hle⸗ 
ſigen Gefinnungsdenoſſen das erſte Mittaaseſſen gemeinschaftlich 
bei Kroll einnehmen. Die General- Intendantur der könlalichen 
Schauſpiele hat indeß dem „B. C.“ zufolge in letzter Stunde die 
Hergabe der Säle für dieſen Zweck verweigert, nachdem ihr 
Befonnt geworden war, welcher Art dieſer „volkswlirthſchaftliche 
Ver n u peendet erklärt wurde geſtern der Maurer⸗ 
ſtreik in einer von 2000 Perſonen beſuchten Verſammlung. 
Gegenden Elgenthümer und einige Angeſtellte 
der Edelſchen Anſtalt für Nervenkranke hat nach 
einer Charlottenburger Korreſpondenz die Staatsanwaltſchaft eine 
Unterſuchung eingeleitet, nachdem die Anſtaltsleſter keine Miene 
gemacht baben, den Redakteur Knorr von den „Charlottenburger 
neck? di = Reihe —.— * >: angeblich vorge⸗ 
0 ner andlungen und no mmere Dinge veröffen 
Hatte, vor den Strafrichter zu ziehen. og: 
Die heutige Hinrichtung der Mörder 
Kurz und Wohlan, die ſchon kurz erwähnt wurde, verlieh 
ohne Zwiſchenfall. Um den Richtblock ftanden u. a. 14 Schutzleute 
mit einem Bolizeilteutenant und 6 Gendarmen. Zuerſt' wurde 
Kurz vorgeführt, der nach wie vor den Wohlan als den alleinigen 
Mörder des 82 jährigen Bahnwärters Schulz bezeichnet hat. Die 
Exekutton verltef ſehr ſchnell. Die Gehllfen Reindels legten, wie 
der „L., A.“ berichtet, mit Blitzesſchnelle den Rumpf und den abge 
trennten Kopf in den bereitgehaltenen Sarg, ſtreuten Sägeſpäne 
und wuſchen und trockneten die Richtbank ab. Nun kam Woblan 
an die Reihe, der den Anzug trug, den er ſich von dem geraubten 
Gelde gekauft hatte und in dem er ſ. Z. ergriffen wurde. 
zitternd und ſcheu um ſich blickend, ging Wohlan den letzten Gang. 
ret Minuten nach ſeinem Austritt aus der Zelle war auch an 
ihm E 8 h 
Fr riedmann iſt (wie ſchon gemeldet) abge⸗ 
zeift. Er bat ſich von bier nach Brüſſel begeben. Die Veran⸗ 
laſſung zu der ſchnellen Abreſſe iſt nach dem „L. A.“ nicht die 
Furcht vor einem neuen Strafverfahren geweſen, fondern lediollch 
die Scheu, mit feiner Ehefrau zufammenzutreffen. Friedmann 
bat dieſes Rencontre im Gerichtsſaal und nach feiner Entlaflung 
zu verbindern gewußt er bat aber geglaubt, ſeinen Berliner Auf⸗ 
enthalt ſo kurz wie möglich bemeſſen zu ſollen, da er ſich vor dem 
Born ber verlaſſenen Gattin nicht ſicher fühlte. In Brüſſel gedenkt 
er über jein weiteres Schickſal ſich ſchlüſſig zu machen bezw. die 
letzte Hand an fein Buch, betreffend den Fall von Kotze, zu legen⸗ 


R Bofen. 26. Juni. e * 

W. B. Im Zoologiſchen Garten fand geſtern Abend das 
erſte Konzert der ruſſiſchen Vokal⸗Kepelle der Frau Nadin a 
Slapiansky unter recht reger Betheiligung des Publikums ſtatt, 
obwohl das Wetter dem Unternehmen nicht günſtſc war. Indem 
wir uns einen ausführlichen Bericht vorbehalten, wollen wir doch 
ſchon an dieſer Stelle auf das zweite Konzert heut Abend Bin ellen, 
und zwar mit der Verſicherung, daß den Konzertbeſuchern ein ſelten 
fo ſchön und vollendet gebotener Kunftgenuß in Ausſicht ſteht. 

n. Unglücksfall. Die Schrhmacherfrau Gutowska von hier 
Hürzte geſtern Nachmittag in dem Hauſe Große Gerberſtraße 42 
die Kellertreppe ſo unglücklich hinunter, daß ſie ſich einen Bruch 
des rechten Oberſchenkels zuzog. Die Verunglückte wurde mittelſt 
Krankenwagen nach dem Stadtlazareth gebracht. 

* Nebenbahneröffuung. Der Präſident des Reichselſenbahn⸗ 
amts macht im „Reichsanzeiger“ bekannt: Im Bezirk der könſal. 
Elſenbahn⸗Direktlon in Poſen wird am 1. Juli d. J. die 18,509 
Kilometer lange Theilſtrecke Meſerliß — Schwerin a. 
W R S t * bi d he A den S GN Meſerltz 
nach Landsberg a. n Stationen Glembuch, Poppe 
und Schwerin a. W. dem Betrieb übergeben werden. er 


Aus ch 8 
Wongrowitz, 25. Yun. [Das 51. Jahres ſe 

des Po ener Hp tbere ie der Gn f be 0 u bit 
Stiftung) vabm vorgeſtern Nachmittag 6 Uhr mit einem 
Vorgottesdierſte feinen Anfang. Die Straßen, in welchen Ha der 

eſtzug zu bewegen batte, waren mit Tannengrün, bezw. Trio mpö⸗ 
ogen und Ehrenpforten geſchmückt, die Häuſer zeigten Flaagen⸗ 
ſchmuck. Schon don 2 Uhr Nachmittaas an begann der Empfang 
der auswärtigen Gäſte. Vorgefſern Nachmittag Met Pfarrer 
Schammer aus Pinne, und geſtern Superintendent Kaulbach aus 
Gneſen die Feſtpredlat bei gefülltem Potteshauſe. An beiden 
Feſtabenden fand im Kunkelſchen Volksgarten Frelkonzert ftatt, 
derbunden mit wiederholten erbaulichen Ansprachen. Geſtern 
Morgen 9 Uhr fand im feſtlich geſchmückten Zlegelſchen Saale die Se, 
ae der Bäfte ſtatt. Superintendent Schulz begrüßte dleſelben 
Namen der Diözefe, Landratbsamtsverwalter Dr. Schreiber 
im Namen des Kreiſez. Konfiſtorlalpräſident von der Gröden 
Denkte den Begrüßenden im Namen des Vereins. Nach beendeter 
Vegrüßungsfeier begann der Festzug nach der evangel, Kirche 

um Feſtgoltesdienſte. Dem Zuge ging eine Milltärmu⸗ 

ſtaplle daran. Dieſer folgten die evangellſchen Schulkinder, dann 
und 35 Geiſtliche im Ornat Darauf ie Mat 


u 
Stift Sei deiert 


dent von der Gröben de ro in A 
a inztal ⸗ u 
gl be Beete Pole wc BECH Vor⸗ 
f allen — die Adſendung eines Huidigunge telegrammz an den 


eines Begrüßungst:fegramms an den glelchfas tagenden 


lammtvere 
Mark für kirchliche 


Bleich, R 


ar 
d bielt geſtern in Verſailles eine polltiſche R 


gezahlt. Der Gemeinde Ratſchin wurden 1000 M. zu Llrchen⸗ 
bauten bewilligt. Nach der Sitzung fand gemeinſchaftliches er 
eſſen im Ziegelſchen Saale ftatt, an dem ſich etwa über ſtebz 
Feſtgenoſſen bethelligten. Hier brachte Konſiſtortal⸗Präſident 
v. d. Gröben den Kalſertoaſt aus. Herr Superintendent Schulz 
dankte den Gäſten, deſonders den Herren des Vorſtandes. Geheimrath 
Volte dankte im Namen des Vereins für die jo freundliche Aufnahme. 
Poſtmeiſter a. D. Hillmer dankte im Namen des Feſtkomitees den 
beiden Herren Grillen, welche die Feſtpredigten gehalten. Am 
letzten Abend nach Beendigung des Konzertes und der Feler im 
Kunkelſchen Garten richtete Superintendent Schulz noch Dankes⸗ 
worte an die Feſtverſammlung, worauf der Choral „Nun danket 
alle Gott“, gemeinſchaftlich gelungen wurde. Gegen 5 Uhr Nach⸗ 
mittags fand eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem Löntgl. Walde 
ſtatt, an welcher ſich über 40 Wagen betdeiligten. 

Bromberg, 25. "unt Unſere Dragoner⸗ 
kapelle] — 3. Dragonerregiment — geht in den nächſten Tagen 
nach Berlin, um während zehn Tagen in der dortigen Aus⸗ 
ſt e A na zu konzertiren. Für den Tag erhält die Kapelle 250 

ar 


ntiſemti⸗ M 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 25. Juntl. Der Chef des Zivllkabinets Dr. v. Lucaunus 
iſt mit den Beamten des Ziwilkabinets heute Mittag nach Potsdam 
zurückgereift, während General v. Hahnke vorläufig an Bocd der 
„Hohenzollern“ verblieben ift. Die heutige Frühſtückstafel an Bord 
der Nacht zählte 30 Gedecke; u. a. waren eingeladen General- berg 
Graf v. Walderſee und der Kommandeur des Füſtlier⸗Reaiments 
„Könlatn“. Oberſt v. Lütcken. Zum Nachmittagsthee um 4 Uhr 
waren 16) Einladungen ergangen. Im Anſchluß an den Thee 
fand Konzert und Tanz an Bord ſtatt. Die Eingeladenen gehörten 
den Kreilſen der Marine, des kalſerlichen Yachtklubs ſowie den 
Familien der Umgegend an. Der Kaiſer begtebt ſich morgen früh 
an Bord der „Hohenzollern“ nach Travemünde, wo derſelde an ber 
Regatta theilnimmt. Die Kaiſerin verbleibt morgen in Klel und 
gedenkt Abends auf einige Tage nach Plön zu reifen und Montag 
früh hlerher zurückkehren. 

iel, 25. Junl. Bei dem Handlkap der geitrigen Segel⸗ 
regatta erhielt die Yacht „Meteor“ den erſten, „Varuna“, die 
Pacht des Fürſten von Schaumburg Lippe, den zweiten Prels. 

Angermünde, 25. Junl. Bei der heutigen 50. Jahres⸗ 
verſammlung des Brandenburaiſchen Hauptvereins der 
Guſtav Adolf⸗Stiftung hielt der Generalſuperintendent D. Dry ander 
die Feſtpredigt. Die große Liebesgabe wurde der weſt⸗ 
preußiſchen Diaſporagemeinde Podgorz zuerkannt. 

Hamburg, 25. "unt, Der Vize⸗König Li, Hung⸗Tſchang 
wohnte geftern Abend, wie gemeldet, der Galavorſtellung im Cirkus 
enz bei. In feiner Loge waren anweſend die Bürgermelfter 
Versmann und Möndeberg ſowle die Gemahlin des Letzteren, 
ferner die Senatoren Hichmann, Burchard und Predöhl, ſowie auch 
der Graf und die Gräfin Walderſee. 

Karlsruhe, 25. Junl. Der zum 70. Geburtstage des Groß⸗ 
herzoas am 9. September in Karlsruhe ſtattfindende Su bi» 
läumsfeſtzug wird ſich zu eier großartigen Huldigung für 
den Großherzog geſtalten. Der Geſammtzug wird etwa 70 Gruppen 
mit 40 Feſtwagen umfaſſen und aus 12 Abtheilungen beſtehen. An 
dieſen Feftzug ſchließen Ho noch eine Reihe weiterer Feſtakte, deren 
Programm ſpäter bekannt gegeben wird. 

Wien, 25. Juni. Nach hier aus Konſtantinopel vor⸗ 
liegenden Berichten wäre die Haltung der Lokalbehörden von 
Wan bei den Unruhen am 23. d. eine gute geweſen. Auf 
armeniſcher Seite betrage die Zahl der Opfer 400; auf türki⸗ 
ſcher Seite wäre dieſelbe gering. 2 Aufftändifche, 
welche Wan verließen, hätten auf dem Wege zur Grenze 
türkiſche Dörfer geplündert und niedergebrannt. er Ober⸗ 
kommiſſar, Marſchall Schakir Paſcha, befinde ſich ſeit einigen 
Tagen in Begleitung des ruſſiſchen Vizekonſuls von Erzerum 
und des Genieoffiziers Przevalsky in Siwas. 

Denſelben Berichten zufolge liefen in Konſtantinopel Ge⸗ 
rüchte um, daß ein Miniſterwechſel ſich vorbereite. 

Wien, 25. Juni. Die Blätter melden aus Bozen, daß ſich 
auf der Südbahnſtrecke Bozen⸗Franzensfeſte N Weidbruck 
und Atzwang im Eiſackthale geſtern Abend infolge eines 
Wolkenbruchs eine gewaltige Fels maſſe loslöſte und das 
Schtenengeleiſe ſowie die Biennerſtraße in einer Länge von un⸗ 
aefähr 60 Metern verſchüttete. Man hofft, die Verkehrsſtörung bis 
Abend beſeltigen zu können. Die Straße in das Sarnthal bei 
Johanneskofel wurde Infolge des anhaltenden Regens durch das 
e der Talſer zerſtört. Auch die Etlſack Ip ſtark ge⸗ 

ollen. 

Großwardein, 25. Junl. Koloman Tiſza gab beute feinen 
Rechenſchaftsdericht ab; Tilza gedachte der traurigen Folgen des 
Parteihaders ermahnte zum Feſthalten am Liberalismus und ſchloß, 
das Vaterland könne nur glücklich ſein, wenn es ſich mit dem König 
einig wiſſe und die Dynaſite könne nur glücklich ſein, wenn unter 
tor ein freies, glückliches Volk lebe. Die Rede wurde mit großem 
Weit olle aufgenommen. 

om, 25. Junl. Der König hat folgenden deutſchen Mlt⸗ 
gliedern des Fomitees für die Internationale Aus ſtel⸗ 
lung in Venedig Auszeichnungen verliehen, und zwar: 
von Ubde das Offizſerskreuz und Liebermann das Ritter⸗ 
kreuz des St. Mauritius⸗ und Lazarus⸗Ordens. 

Paris, 25. Jani. [Deputirtenkammer.] Bei der We, 
ratzung des Geſetzentwurfs, durch welchen die Frauen ⸗ und 
Kinderarbeit in Fabriken geregelt wird, entwickelt Guesde die 
Lehren der Kollekliviſten und Marxiſten und führt aus, feine 
Partei wolle nicht die Unterdrückung des Kapitals, aber bie der 
Kapltaliſten, die Arbeiter ſollen Mitbeftger der einzelnen Unter 
nehmungen ſein, alle großen Unternedmungen follen Staats. 
monopole werden, die Bewegung Ted in Fluß gebracht und werde 
trotz der Feinde feiner Partei ſortgeſetzt werden Suesde bes 
gründet alsdann ein Amendement, wonach die Arbeſt auf acht 
Stunden des Tages beſchränkt wird, und führt aus, dieſe Reform 
würde eine Erköbung der Löhne und der Produktlpkraft berbei⸗ 
führen. Der Arbeiter werde mehr verzehren und fo werde ein 
neues Abſatzgebiet geichuffen werden. 

aris, 25. Junl. Wie die Zeitung „Evönement“ aus guter 
Quelle erfährt, find zwiſchen dem franzöſſſchen Mint- 
nexium des Aeußern und der Pforte Verhandlungen in Be: 
treff der Beſetzun 0 von Gphadames eingeleitet worden, 
um Te ähnlich dem Ueberfall der Expedition Mords, 
vorzubeugen. 

Der Brüſſeler Patriote“ läßt ſich übrigens aus Tunis melden, 
daß Mo res nicht ermordet ſel, ſondern als Geiſel von den 
Tuar 068 zurückbehalten werde. 

18, 25. Junl. Der Minifter des Inneren Barthou 
klärte, man könne der Reglerung keinen Vorw f N 2 d ec 5 
erklärte urf daraus m 
wenn fe die Trikolore, das Symbol des Friedens und der ben 
kaniſchen Verſöhnung, gegen die cothe Fahne, das Symbol ber 
foztalen Revolution, vertheldtae. 

Paris, 25. Junl. Der Herzog von Nemours liegt 

im Sterben. g 


Paris, 25. Junk. Brozeß Arton] Das Verdör 
Artons, welches ohne Setlsedh verlief, KA ſich auf Lo 
Dynamit-Angelegenheit, da die Auslieferung nur blerfür bewilligt 
war. Morgen Fortſetzung. 

Madrid, 25. Junk. Da die Angelegendeit Campos ⸗ 
Borrero endalltia beigelegt iſt, hat der Krlegsminiſter den 
Arreſt der beiden Generale aufgehoben. 3 

London, 25 Junl. [Unterhaus.] Chamberlaln erklärt, 
die Regierung beabſichtige eine weitere Uaterſuchung über den 
Einfall in Transvaal durch die Streitkcäfte der Char⸗ 
Ierch Company vorzunehmen, ſobald der Prozeß Jameſon abge⸗ 
ſchloſſen Tel, Der Parlaments. Unterſekretär des Aeußeren Curzom 
erklärt, die Berichte des Vizekonſuls in Kreta beſtätigten im 
Allgemeinen die Meldungen der Blätter über die Plünderung 
chriſtlicher Dörfer. Es liegen keine autzentiſchen Nachrichten 
darüber vor, daß türkiſche Truppen daran Theil genommen hätten: 
andererleits beiße es, daß modamedaniſche Dörfer von Chriſten 
angegriffen und geplündert worden ſeien. Die Vertreter der euro⸗ 
pätihen Mächte ſelen angewleſen, die ſofortige Durchführung fol- 
gender Maßregeln zu betonen: die Ernenaung eines chriſilichen 
Gouverneurs, die Wiederherſtellung des Vertrages von Halepa, 
die Einberufung der Nationalverſammlung und eine allgemeine 
Amneſtie. Curzon erklärte ferner, die Berichte des Vizekonſuls in 
Kbarpat über den Nothſtand in dem dortigen Diftrikte und über 
den von den Lokalbebörden ausgeübten Druck ſelen jüngft elnge⸗ 
troffen. Der türkiſchen Regierung ſelen wiederholt ernſte Zap: 
ſtellungen durch den engliſchen Geſchäftsträger gemacht worden. In 
Telegrammen des engliſchen Vizekonſuls in Wan werde über ernſte 
Ruheſtörungen und Verluſte an Menſchenleben, die ſeit dem 
16, unt vorgekommen Iden, berichtet. In den Telegrammen 
heiße es ferner, die Lokalbehörden und die regulären Truppen 
bätten ſich aut benommen. Da der Sultan die lokale Vermittelung 
des engliſchen Vizekonſuls in Wan und einen von dem franz. Botſchafter 
ernannten Delegirten verlangt habe, fo Iden dieſe jetzt in Gemeinschaft 
mit dem ruſſiſchen und dem perſiſchen Konſul bemüht, eine Lölung 
herbeizuführen. In Folge der Gefahr neuer Niedermetzelungen in 
Diabekr, welche die fortdauernde Anweſenheit des jetzigen Ball 
wahrſcheinlich nicht abwarten werde, hätten der franzöſiſche Bot ⸗ 
ſchafter und der SE Geſchäftsträger dem Sultan und der 
Pforte energiſche Vorſtellnngen hinſichtlich der Nothwendigkeit der 
Krea des Vall gemacht, aber noch nichts über das Ergebniß 
ihrer Vorſtellungen gebört. 

London, 25. Juni. Aus Bulawayo wird amtlich 
gemeldet: Das Fort Charter in Maſhonaland iſt von den 
aufſtändiſchen Eingeborenen eingeſchloſſen. Dieſel ben hielten 
einen Wagenzug mit Lebensmitteln, welcher nach Gwelo unter⸗ 
wegs war, an, und plünderten die Station Mirandella, wo 
ſie 25 000 Flinten⸗Patronen erbeuteten. Eine aus 60 Mann 
beſtehende Kolonne mit einem Maxim⸗Geſchütz wird ſofort 
von Bulawayo nach Maſhonaland abgehen. 

London, 25. Jani. Der Afrikareiſende Stanley iſt au 
einem heftigen gaſtriſchen Fieber erkrankt. Eine Abnahme der 
Kräfte iſt indeſſen nicht eingetreten. 

Konſtantinopel, 25. Juni. Auf Kreta haben in 
den letzten Tagen in den Bezirken Kyſſamo, Selino, Sphatia, 
Rethymno, Aghiowaſſili und Milopotamos zahlreiche hart⸗ 
näckige Scharmützel ſtattgefunden. Die ſeitens der Türkel 
unternommene Paclfication der Inſel durch offenſives Vor⸗ 
gehen macht nur geringe Fortſchritte. Abdullah Paſcha hat 
noch 4 Bataillone und Gebirgsartillerie verlangt. Die 

auptſtellungen der Aufſtändiſchen befinden Hä zur Zeit in 
akodiki und Madaras im ſphakiotiſchen Gebirge. 
f Grieche, 


Konſtantinopel, 25 Juni. Jovanak! Effendl, 
IR zum Katmakam in Zeitun ernannt worden. 

Havanna, 25. Junl. Die Aufſtändiſchen wur⸗ 
den bei zwei Zuſammenſtößen geſchlagen und hatten 
einen Verluſt von 35 Todten, darunter ihren Führer Octavio 
Hernandez. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 26. Juni, Vormittags. 
. die Reichstaasnachwahl in Schwetz 
meldet: 


/ wird ges 
Bis j tzt wurden gezählt für Hol it, 7 

Sas⸗Jawors tl Pole) 993 Stimmen ANE 
Die „Kreuzztg.“ meldet aus Petersburg: Eine 15 köpfige 


Räuderkande überfiel die Station Moloſowo an der 
Baltliſchen Bahn, gerade als ein Perſonenzug dort anhtelt. Zwiſchen 
dem Stationd» und Zugperſonal und den Paſſagleren einerſeits 
und den Räubern andererſelts entſpann ſich ein biutiger 
. f. Bier Räuber find tödtlich verwundet worden, dle übrigen 
entflohen. 


London, 26. Jun. Der Generalagent von Trans vaal 
übermittelte dem Staotsſetretär Chamberlain ein Telegramm aus 
Transvaal, in welchem dem Bedauern Ausdruck gegeben joird, daß, 
wie man höre, bie letzten Telegramme des Staatsſekretärs Leyds 
als von einem feindlichen Geiſte eingegeben angeſehen worden 
ſelen; es It nichts feindliches beadfihtigt. Die Re zlerung von 
Transpaal wünſche ledtalich mit der enaliſchen Regierung in 
kreundſchaftlichem Sinne darauf Hinzuarbeiten, die Schuldigen zur 
Beſtrafung zu bringen, denn auf dieſe Weile würden beide 
Regierungen den Frieden und das Vertrauen in Säd⸗Afrika 


wleder berſtellen. 

a adrid, 26. Juni. Der Finanzminiſter hat 
die Erklärung abgegeben, die Nachricht, er ſei ein Gegner des 
Geſetzentwurfs über die finanziellen Hilfsquellen 
Cubas, ſei unbegründet. Die Meldung von einer 
Miniſterkriſis entbehrt demnach der Begründung. 

Im Senat bezeichnete bei Beſprechung der Antwort 
auf die Thronrede Jimenez die Regierung in ihrem 
1 gegenüber den Vereinigten Staaten als 

eige. 


andel und Verkeht. 
W. B. Forſt Zi 25. unt Auf der bieſigen Woll ⸗ 
Sapelbwogen DE 
eißwollen u 
t spreſſen verkauft. Lamm⸗ und Kreu⸗ 
— — E ausgeſtellte Kapwollen zu letzten 


denen bis auf einige 
geräum 

* unl. [Offtzieller Saaten⸗ 
ſtan ds 1 e erwartete Geſammtertrag an — — 
wird auf 40 355 329 Meterzentnex beziffert (defintttves Reſultat des 
Borjabres 39270876), an Roggen auf 13657019 (Vorjahr 
10 999 085), Gerſte 12020461 (Vorjahr 10905751) und Hafer 
10 891 520 Meterzentner (Vorjahr 10 264 598). 
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Odol, das beste für die Zähne: Dezember 40 90. HD bekaupttt, per Jun! 53 ver Gutt 58 ½, [per Juni 201. — Schmalz zer Juni 407½ do. per Juli 4.07%, 
P— ̃ —— — over Juli⸗A aun 53%, per September ⸗Dezember 54¼. — Spiritus — Speck ſbort clear 400. — Vork per Juni 7.12½, 
Marg Metcorologiſche Beobachtungen zu Posen rubig, p. Juni 31%, per Juli 31½, per Juli⸗Auguſt 31, per BER ER Re 
im Juni 1896. Sept.-Dezdr. 31. — Wetter: Regen. Berlin, 26. Juni. Wetter: Kühl 


ER: arometer auf) emp. Havre, 25. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler Newyork, 25. Junl. Weizen per Juni 62%, per Jull 62. 
BE» r. reduz inmm: Wind. | Wetteriißeli u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Batffe. — — 
rn a Teicht deckt H 220 1 Vage 25 Sant Walen der Hamb. Firma Peimann, Ziegler e Produktenmarkt nom 25. Juni. 4 
38 SCH 723 N01 Zug — 6 br 16.0| u. Co.) Kaffee odd average Santos p. Juni 69,50, per September e eee — N und in der 
28. Morgs. 7 749,7 MEA bedeckt +18,4 | 69.25, per Dez. 67,50. Rubia. U Hien g AS SA 5518 e ſpekulative Unternehmung 
Im 24. Jun Wärme- ar mm + 2 66 Cell, Amfterdam. 25 Juni. (Getreldemarkt) Welzen auf Ter⸗ S gen KN, éi ge Gründe für die Fortſetzung der rückſchritt⸗ 

É Am 24.  Sëätrme-2äte, um 10.3 mine ruhig, do, per November 140. — Roggen loto ruhig, do. nem 1 n ee bon Getreide, aber das unzuderläfftge 
r (0,50 mm) | gu Zermine fe. bo. ber, Suli O1. bo, per Get, Bi. do. 8 Leit ermielen Sr In ber decke aiäueihenbeh Gegen 
3 Rachmittog Gewitter aus SD mit ftarfem Regen 460 mm). 1897 25 z Rüböl loto 247½, bo. per Herbſt 24¾., do. per Mal] ff o gen trotz ſchließlicher Abſchwächung doch nur mäßige Ver⸗ 
AE ELE Orr ww Rn eg ſchlechterungen feftzuftellen find. Allerdings blieb der Umſa Höchft 


uni. Bancazinn 37%,. 


Waſſerſtand der Warthe. Umfterdam, 25. Sunt, 3 ordinary 60. beſchränkt und die Schwierigkeit, Käufer zu finden, war zuletzt 
Juul [Getreibemartt.) Weizen weichend. nit gering. Hafer it auch deute ſchwer verkäuflich geweſen 


Amfterdam, 25. 

Poſen am 25. Juni Morgens 1,08 Meter Antivei 25 

e S. e Mittags 1,02 e erpen, 25. odſchon fi taner zum Entgegenkommen bereit zeigten. Die 

e e 26. Morgens 1.02 Roggen dom GA e (Schlusbericht.)] Zerminpreife zeigen wenig Aenderung. Rüböl wurde feſter 

Zen, RMaſfnnirtes Type weiß lolo 17", bez. u. Br., per Juul 17, Br, bee aber nur wenig umgefegt. Für Spiritus iſt eine 

Vrodulten- und Vörſenberichte. per Juli 17°, Br. Rubia. deſcheldene B ſſerung der Preſſe feitzuftellen. Es dat ganz geringe 
Breslau, 25. Juni. (Schlußturſe.) Still. Schmalz per März Bil, Margarine ruhig. welt e genügt, En +. 75 zu aue 

Sproz. Nechsanleihe 99,40, 3 ½% proz. L.⸗Pfandbr. 100,35 London, 25. Junk. ditt. Kupfer 4% pr. 3 Monat 49%. lot e Je —45 Arm — — riet a 

Coniol. Turten 21,10, Türk. Loeſe 107,75, Anton, ung. Goldreme London, 25. Juni. An der Küſte 3 Wetzenladungen angeboten. uin ja 2 Va oten, Termine ma „ Wa a is loko und Ter⸗ 

„ Bresl. Diskontobank 117,80, Breslauer Wechslerbant 105,25 — Wetter: Regenſchauer. mine unverändert. a fe x loto geringe aare ſchwer verkäuflich. 


Schleſ. Bankverein 129,50, Donnersmarkbüttt Glasgow, 25. Juni. Robelſen. (Schluß.) Mired numbers Be St 5 ie Betr ana: hi eye 


en 219,25, a 
149,80, Zlöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Attien-Gelelihak | Warrants 46 fh. 1¼ d ritus ſeſter. 
x Bergbau u. Hüttenbetrieb 152,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 82,00 Liverpool, 25. Juni, Nachm. 4 Uhr 25 Min. (Baumwolle.) Wei loto 142-153 M Qualitä 

Wiel. Bortlandegement 120,50, Schleſ. Zement 182,75, Oppeln |Umlag 12 500 Ballen, davon für Speiulatlon und Export 1000 14828 er Seit A zes Ss nelorbert, Zen 
i t 189,40, Kramſta 143,75, Schleſ. Bintaltien —,-, Laura Ballen. GStetig. 141-140_140 25 M 5 * Ottober 141.140 25 Mar September 
153,85, Brest. Delfabr. 93,%, Deiterreih. Banknoten 170,25 Middl. amerltanifcke Lieferungen: Stetig. ZYuni-Yult Or. 91 ö Lea 106 ober 141 —140,25 Mark bez. 
n v . e 
1 SA 1 E É 2 enbahn 16.00 GN Gees, sën De September, cb * 11411375 M. bez ez., September 113.50 —113 M. bez., Ottoder 
Taro Hegenſche en 108,25, Deutſche Kleinbahn —.—, Bres.Verkäuferpreis, ober⸗November 3, do., Novemder⸗De zember E Ze 8 
lauer Spritfabrit 15500, Letpsiger Elektriſche Straßenbahn 161.75. J ¼ do., Dezemder⸗Januar 3%, do. Januar Februar 3% Mats loto 90—93 M. nach Qualität gefordert, Junt 89,50 

| 


0 
Käuferpreis, Februar⸗März 3%, do., März⸗April Zeg. Bn, F.] Mart nom. { 
Ee 1 . ad Fe nn. TEE ET . A CR loko per 1000 Kilogr. 110—170 M. nach Qualität 
Betroleum. elle Notirung der Petroleum⸗Börſe. ubig. erpool, 25. Juni. zelle Notirungen. merſkaner 7 
Loto 6,20 Br. Rufftiiches Petroleum, loko 6,00 Br. good ordynary 3/5, do, low mibbling 3° a Amerikaner middling ö a di 120—147 M per 1000 — e nach Qualität 
S Ruhlg. Wilcox 24°, Pi, Armour ſbleld 28%, Ch 0%, good middling 4, do. middling falr 4½, Pernam fair BCEE, RI ah ander dir, und meitpreußtiger 126-133 DR. 
Br, Str label 25 P.., 4¼, do. good fatr 4½, Ceara fair Ai, do. good fat 4%, Egyp⸗ dr ZS . uckermärciicher und mecklenburglſcher 127 bis 
Fatrbants 29%, P.. kan brown falr Bai, do. do. good fair 6%, do. do. dood 6%, art Je, feiner ſchleſiſcher, vreußiſcher, mecklendurgiſcher 
Speck. Rubig. Short clear middling loko 22 ½ Wi. Bern rougb fair —, do. do. good fair Gi do. do. good 6% ag 988 N de M. ab Bahn bez., Jun 121,50 M. 
Baumwolle. Weichend. Uppland middl. Into 87¼ Bt. do. do. fine €, do. moder. rough fatr 5 ¼, do. do. good falr 5%, bez, E 3 ez. véi 
Tabat. 218 Packen Paraguay, 303 Seronen Carmen, 118 Fäſſer] good 5",,do. ſmooth fair Zi, do. do. good Jatr Ari, Ik. G. Broach 119 130 ba EH —160 M. per 1000 Sieg, —.— 
Rentudy, 50 Faß Stengel. good 3%, do. fine Sri, Pbollerah good 3 ½ do. fully good 3 /, waare 119 — ber 1000 Kilo nach Qual. be, Bittorta⸗Erbſen 
Hamburg, 25. Juni. 1 Kaffee. Good averuge] do. fine Vs, Omra good 3%,, do. fully good 3, do. fine 3/5, 
Santos per Jult Pi, per Sept. 57¼, per Dezbr. 55½, per März | Scinde good falr 2"/,,, do. good Oe, Bengal fully good 2, do. M 
55¼. Behauptet. fine 2%. und 1: 16,50 —13,50 Mk bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 1575 
Hamburg, 25. Juni. (Schluß bericht.) Zuckermarkt. Rüben ⸗ Newyork, 24. Junl. Waarenberſcht. Baumwolle in New» bis 15,00 M. bez., Juli 15,15 M. nom. 
Mobzuder I. Sint Bafis 88 DÉI Rendement neue Uſance, frei] pork 7%,, do. in New. Orleans 6°,,, Petroleum Standard white Rüb öl loko ohne 7 453 M. bez., Juni 46,0 M. bez., 
an Bord Hamburg, per Juni 10,02%/,, ver Juli 10,07%,, per Auguft | In Mee, Mart 6,95, do. in Philadelphia 6.90, do. rohes (in Cafes) | Oktober 45,9 -46,1—46 M. bez., November 46 M. bez. 
20 82 /, ver Dftober 10,37°/,, per Dezember 10,47½, per März | 7,85, de. Pipe line certifik., per Mai 114 nom. — Schmalz Betroleum loto 20,9 M. bez. 
10,75. Seit. Weſiern ſteam 4,32”,, do. Robe u. Brothers 465. — Mais Zen Spiritus unverſtenert zu 50 M. Bexbrauchsabgabe loto 
Paris, 25. Junl. (Schluß) Robzucker ruhig 88 Proz. loko denz: ſtetig, per Juni 34, per Jull 34, per September 34½. obne Faß — Me. bez., unverſteuert zu 70 M. Berbrauchsab gabe 
28 à 28%, Weizer Zucker beh., Nr. 3, per 100 Kllogramm per — Welzen Tendenz! kaum Deg, — Rotber Winterweizen 71¼ loko obne Faß 34.5 M. b .b 
unt 29%, per Juli 29%, per Juli⸗Auauſt 29°, per Oktober⸗ Welzen per Junt 62 ½, per Juli Gi per Sept. 63%, per|38.4—-38,5 Mark RK Auguft 38.6—38.7 M. bez., September 
EN ftober 38,5—336 Mark bez., Dezember 38,0 


Kartoffelmehl Juni 14.30 M. bez. 
Kartoffelſtärke trockene, Juni 14,30 M 


Die Reaultrun wurden feſtge 
121,50 Mart per 1000 Kl. Wr. 8 naelebt 


chmalz. D 
Tudahy 24%, Pf., Cholce Grocery 24% 


140—160 M. bez. 


Dezember Gr, — kene Ce nach Liverpool 1. — Kaffee 38,8—38,9 M bez., 


8. 25. Jun. Getreldemartt. (Schlußbericht) Weizen (letz Rio Nr. 7° 13, do. Mio Nr. 7 ver Juli 11,60, do. * 58,1 M. bez 


Bari 0 . 

"bi unt 20,85, per Juli 19,55, ver Juli⸗Auauſt 19,30, Nr. 7 per Sept. 10,55 — Mehl, Spring Wheat, clears 2,40. — 

äh en mber 18,60. — Roggen ruhig, vr Sunt 10,90, | Zucker 8, Se 11,75, Binn 18,60. REN 

unt, Weizen. Tendenz: kaum Eé Se be 
etig, 0. 


bez. 
engD, 24. für Hafer 
2995, per Juli 40,10, per Juli⸗Auguſt 40,10, per Septemder⸗, Juni 56%, do. Juli 56%. — Mais. Tendenz: WG 


re Sterling = ren I Aubel "336 


Feste Umrechnung: Guldenböster. W. = 1,70 m. M 7 Gulden südd. = 12 =. ( duden heil, AN. —1,70 . N Franoe, 4 Lira oder 4 Posota ,so m. 
—— — — nn re tn re en 


D 


Hlsenbahn-Stamm-Aktlen. 


nen-Mastr. 2½ | 90,50 pe 
Altdamm-Celb| Au 


Innische 1 
Bank -Dizkont Weenset v.25.Juri * 


am. 2 
D? ROT A. 


57 %s, zs n jüummi Harwien| 22 |369,00 eG, 
ertugies. 8 Sohws — * 210,75 4 


rdinische a 8 


Eisenb.-Prioritäts-Obligat.j9oste ge Ab-! 87,60 zë Droge. 


168,35 
20,375 ve 


alt: 


Büd-ital. Bahn. 


ge 2 


11 ` d e Anhalter . o | 10,00 
Esch, | 857° | 80,95 @ IKöln-M. Pr.-A. Itenka-Zeltz 4, Berl. org Deutsche Bank.) 10 186,80 be Berl. Anh..| 6 [143,40 — 
A 18T. 668,85 2 Mail. 45 Lire L. 4 refelder . 3 |110,50 e 121,09 u. Bread. LG.. 40 485, % 
0 g 


Mail. 10 Lirel. ainz-Lu . 


112406 
k «1,00 aa [Plse.-Commane. 


0 
Eisenkahn.....| 3½ 00,80 pp In o e. Genassansan 
dwh. | A 


I 11,00 ep 
97,60 


AA 
* g A 
S - 3 übsok-Büch... 3 |454,90 te 40. A alpziger Oredit| IN 21 25 
— emm 7822 U N |:4850 m errab. 1890| 4 40,80 e 8820 7% Code Wier 109,8 2 Lud. Löws.. 339,80 weg, 
— — d Mernb.-Mawk. 2 87,190 m K klerbank „u... 107.80 4 Pomm. ov. Kat 73,76 
MON r.Franz . ` EN? a" 2 
gc? 2 rsohl.-Märk.| A 0 28 wg . —.— 9 169 80 4 en 5280.00 m, 
ri. Not. U f. teri. 20,36 9 dp StetL-Vik.-B. 25 weg 
` 90 Fes. Bi,t0 sg |270,00 = Ostpr. Südb...| 1 89,50 mG R = Map, Stett. St. Pr. 6 86,0 weg, 
— [23.30 @ — 4 ‘ . Bank 70pGt...) 86 131,50 weg, — 10 188/83 e 
Stargrd-Posen| Ai, Win 100,00 be - Itteld.Oröt.-@k.| 5½ |108,25 we OB.-Sohl. Peri 
eimar-Gera.) © „. Ge. K. 81), 438 75 me Cement... (20,70 m 
Werrsbehn 2 A Joggen e uer? ‚Ard.-Ore.| 5 109,0 4 poln. Gom.-F.| 2% |140,80 pe 
KR d Sech 1447, „ (Gies) 53/,|4117,00 reg, 
ussig-Toptitz| 15 | JA 1402.40 101 ae 4. Kb otaren.Dise.-84| 18 real bh. Bis 
hm. Nerdb...| 8 4 1100,30 = 4% 40 20900 de. intern. Bl. 815 de. Elektr. ann.] 4 |185,50 d 
104,70 8 H w „ Wostb.| 8 A 1103,60 m Le, Wen .-pt 108.8 me 6 IPomm.vorz.-Akt| 4½ 1144,10 seg, ie burg. | — 
99,50 d . 5% 06,00 & Brönn.Lokalb.| 5 ½ 08,0 zeg. 7 88,8% % . % r ee“ |100,50 & ess, Pre-. 1 0% seg ar. erl Ferd. J ½ 38 f. 00 wg, 
KE Sé SEN Ki (bh . unkönd-| Pr. Bsdenor.-äk.| 7 143,10 weg. et- F.. 12 48,80 wo, 
25 5 Dux-Bodenb... 6 a ss. ; . k e. Ont-Bd70pct| $ 3,50 8. 2 RK ae 
58,86 4 1227.00 Zeta) f 109,10 @ 4 6805 8 . d? 2½ 136,56 pen Nie. Pakt. -d. 6 127.99 se 
, 4 raz sch...) Bu JA 05, 0 ma *. 
5 schau-Od 4 A 10180 8 50. Tranap.-h. .... 
18 s | 88500 emborg.cz | 7, 1141,50 @ Ap 0 8 - ee 6_ 22, % ` raue, Zwee 
100.75 * G z Sa A oster —2 27% 462,20 be 5 145 50 * NE 1 5 158,56 pe |Glaur. Zuokaor .... 
104,10. 60 * de, Lokulb, 17 OR? 4,10 ö 910 
ER OR? de, Noriw.| 5%, 7 139,10 mo 
: 2 | 95106 0. l. R. 5. Elo. 5 3 | 86,106 or. 7 128,10 4 | 
EN 5 86208 anb-Oed h. 1½ | 65,50 eg & 2 do. I/IN.unk. 2.1906 »|101,.0 më —— en 
117,76 m 4 1104306 Anlohenb.-P ... 4 Ee SE e F 
104,56 u 6 2749 be söstr.(ib.)-| / | 44.40 pe 3 | 72,20 u Fell Ales 6 113725 
% 1104,70 Uner-Gein ET 1 Daag g nc . 8 r 
100,30 & alt.Eisonb. „..| 3 2 m d * EN V \ 22 5 de. — DI E — sl 14˙ 187,75 . 
ai „ de, Dë 7. d (Bacl,- gien) — Age, 12 [226,00 
164,70 6 P 22528 Sé Zi 402,25 @ 10. do. X (rx. 1404 12,76 & 5 de. Neun. — 8,25 sep, D 134,00 a. 
100,50 ke 1 onoo-Brost... 3 70 4 dp E — Ah |103,10 4 . 2.288 28 
100,40 hz 27 2 3 AL DN nersmarek.... d 
4/,| 95,40 be (4 N Weck: 
404.30 4 H 1,25 @ 116,50 * d an 104,20 @ Mob... 3 2 — je 
109,40 d 1 | 87,75 8 1 101,30 @ 7 1703 
D lp mp Je 100 4 2.30 oz 
TER 2 88,0 U 4 + 10,2% 2 „% 0 
RAT 2 i088 4 
0,35 * 5 | 99,708 ` : 21, | 57,56 =@ 
100: 5 | 99,90 m ` 2 193.25 m 
4 103,20 =. JA + [154,00 eg, 
4 IE Ltr 112,26 seg, 
1 Le 8 4282 
GT 5 N 
Su 769740 8 N 7 cr. 100 1:04.10 @ 222825 
Wei 1 OU $ DU m 
d V ` ` 4103,10 bes 2 3, 00,00 8. 8 
wor. abe In A 402,00 * H b 
h 03,008 4 02.00 4 72.00 eg, 
ra. A. 18 E —.— 2 g 78. N 1 162,25 ix 20 8 
zm % 484 2 208 A 4 404,70 m 
! - 3350@ 
de E 264.28 8 A 102 36 seg Gen SS 
Ae e, St. Anl.] 23, 1 21768 5 100208 Jaen — BU ER wa ums 22 
seg 9 264 D 83,70 . . 8 70,82 @ vr 
Zn e | 86408 ar Heck ze . 2.5 75 bi 209,40 seg, 
` papiere. 2 N jarionh Minwk| 5 423,50 reg, * 3 148, % 8 6, % % 
8 45,8% 104.00 4 b, Bödh.| — ; Ja 124,50 ma 140,50 me: 
era 1a © [666,90 = 2 Uewen Oster. Bödb...| 5 119,40 ma 118.50 & 
— éi — 406008 2% 04, 00 0. Bo ld hn — JE „ 113 23 eG 73 
Dees. gr An. In ge Tem-. 5 „ Jner-Gera | 4, Kaosdenisr..| 3 418,29 eG 1.4% 
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